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Nr. 24 Donnerstag, den 25. Februar 1932 34. Jahrg

Verordnung
über die Preisbildung für den Mineralwaſſer-Verkauf

im Kleinhandel vom 9. Februar 1932.
Auf Grund der 88 1, 3, 4 und 7 der Verordnung über die

Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom 8.
Dezember 1931 (Reichsgeſetzblätt I S. 747) wird hiermit folgendes
verordnet:

S

Für den Kleinverkauf von Heilwaſſer, Tafelwaſſer, künſtlichem
Mineralwaſſer (Selter und Limonadenwaſſer) und Solewaſſer in
Ladengeſchäften, Apotheken, Gaſtſtätten und ähnlichen Gewerbe
betrieben werden hinſichtlich der Bruttoverdienſtſpannen die nach
ſtehenden Höchſtſätze feſtgeſetzt:

1. Jn Apotheken und Ladengeſchäften darf die Bruttoverdienſt
ſpanne 4 Rpf. je Flaſche nur dann überſteigen, wenn ein
30prozentiger Zuſchlag zum Einſtandspreiſe eine höhere
Summe ergibt; bei Heilwäſſern iſt ein Höchſtzuſchlag von
36 v. H. ſtatthaft. Dieſe Feſtſetzungen beziehen ſich auf die
Abgabe von einzelnen Flaſchen. Bei größerer Abnahme ſind
die bisher üblichen Mengenrabatte weiterzugewähren;
in einfachen Gaſtſtätten und ähnlichen Gewerbebetrieben
(Trinkhallen) darf die Bruttoverdienſtſpanne ſowohl bei der
Abgabe in der Gaſtſtätte wie bei dem Verkauf über die
Straße 12 Rpf. je Flaſche nur dann überſteigen, wenn ein
80prozentiger Zuſchlag zum Einſtandspreis eine höhere
Summe ergibt;

in Gaſtſtätten mit höherem Aufwand und in ſolchen, in
denen Vorführungen oder muſikaliſche oder ähnliche unter
haltende Darbietungen nicht mechaniſcher Art geboten werden,
ferner in Saalgeſchäften und in nicht ſtändigen Wirtſchafts
betrieben (Ausflugslokalen) beträgt die höchſtzuläſſige Brutto
verdienſtſpanne:
bei einem Einſtandspreis bis zu 13 Rpf. je Flaſche 20 Rpf.
bei einem Einſtandspreis über 13 Rpf. bis 16 Rpf. 22 Rpf.

über 16 Rpf. bis 19 Rpf. 24 Rpf.
über 19 Rpf. bis 21 Rpf. 26 Rpf.

Bei einem Einſtandspreis über 21 Rpf. iſt ein Höchſtaufſchlag
von 120 v. H. ſtatthaft.

Brutroverdienſtſpanne iſt der Unterſchied zwiſchen Einſtands-
preis frei Verkaufsſtelle und dem e an den Käufer.

Ergibt die Errechnung der Zuſchläge zum Einſtandspreis Bruch

teile von Pfennigen, ſo iſt der Abgabepreis an den Käufer auf
Pfennigbeträge nach oben abzurunden.

S. 3.
In Ladengeſchäften und Apotheken ſind Preisverzeichniſſe mit

den auf Grund dieſer Verordnung ſich errechnenden Kleinverkaufs
preiſen gut ſichtbar auszuhängen.

Dieſe Verordnung tritt am 20. Februar in Kraft.

Berlin, den 9. Februar 1932.
Der Reichskommifſar für Preisüberwachung.

gez. Dr. Goerdeler.

Veröffentlicht.
Kemberg, den 24. Februar 1932.

Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Von dem Unternehmer Oswald Anders in Leipzig iſt
zur Verbindung der bereits beſtehenden Kraftfahrlinie
Pretzſch Bad Schmiedeberg Kemberg und der der An
haltiſchen Landeseiſenbahngemeinſchaft bereits genehmigten
Kraftfahrlinie Bahnhof Wörlitz Rieſigt Gohrau--Rheſen
bis zur Landesgrenze die Einrichtung einer

Kraftfahrlinie
von Kemberg über Bergwitz--Selbitz

bis zur Landesgrenze
beantragt worden. Um der Kleinbahn zwiſchen Kemberg
und Bergwitz keinen Wettbewerb zu bereiten, ſoll zwiſchen
Bergwitz und Kemberg kein Zwiſchenortsverkehr ſtattfinden.

Einſprüche gegen dieſes Unternehmen ſind binnen drei
Wochen an den Herrn Landrat in Wittenberg zu richten.

Kemberg, den 24. Februar 1932.

33] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
Am 1. März findet eine

e Schweinezählung
Die Zählungsergebniſſe dienen volkswirtſchaftlichen und

ſtatiſtiſchen Zwecken. Wir bitten die Viehhalter, den mit
der Zählung Beauftragten genaueſte Auskunft zu geben.
Viehverheimlichungen ſind ſtrafbar.

Kemberg, den 23. Februar 1932

34] Der Magiſtrat.
Unterſtützungsempfänger, denen die Unterſtützung durch

die hieſige Kämmerei gezahlt wird, können, ſoweit ſie
eReichsfleiſchbezugsſcheine

hatten, am Donnerstag, dem 25. ds. Mts. vorm 8— 12 Uhr
in der Kämmereikaſſe die für die Zeit vom 15. 2. bis
19. 3. er. gültigen Bezugsſcheine abholen.

Kemberg, den 22. Februar 1932.

30] Der Magiſtrat.

Der erſte Tag.
Wieder Reichstag Erregte Verhandlungen

Reichstagsbeginn und polizeiliche Abſperrung das
ſind notgedrungen zwei zuſammengehörende Begriffe ge
worden, ſeit Ausſchreitungen, ſeit planmäßige Demonſtra-
tionen und Störungsverſuche gezeigt haben. daß man nur
mit polizeilichem Schutz aufgehetzte Elemente in Ruhe halten
kann. So war es ſchon ein gewohntes Bild, wenn am frühen
Vormittag Polizei rings um das Reichstagsgebäude auf
marſchierte wenn die ſeit den Morgenſtunden wartenden
Maſſen zurückgedrängt werden mußten, wenn man die
ganze Umgebung des Reichstagsgebäudes bis zum Bran
denburger Tor und bis an das Spreeufer abſperrte, wenn
die Säulen des Brandenburger Tores, mit Seilen umbunden
wurden, um den Aufmarſch von Demonſtranten von vorn
herein unmöglich zu machen. Welche eigenartige An
ziehungskraft Parlamentstagungen auf manche Schichten
der Bevölkerung haben, zeigte ſich trotzdem in den von der
Abſperrung unberührten Straßen. Weit hinter dem Bran
denburger Tor, Unter den Linden und auf der Wilhelm-
ſtraße ſtanden Menſchenmaſſen Spalier, ohne daß ſie wohl
ſelbſt wußten, was ſie nun eigentlich hier ſehen wollten

Zu ſehen gab es eigentlich erſt etwas im Reichstags
gebäude ſelbſt und da vor allem im Sitzungsſaale. Es war
zunächſt ein nicht unerfreuliches Bild. Dieſer überfüllte
Parlamentsſaal, die überfüllten Tribünen, die Regierungs
bank, auf der ſämtliche Miniſter Platz genommen hatten, die
Bank des Reichsrats mit den Ländervertretern das alles
konnte in dem Beſucher einen Augenblick lang das Gefühl
hervorrufen, als ob das deutſche Parlament wirklich mit
dem Ernſt und mit der Anteilnahme an einen der wichtig
ſten Staatsakte, an die Wahl des deutſchen Staatsoberhaup
tes für ſieben Jaähre, heranginge Man bemerkte freilich ſehr
ſchnell Unruhe und lebhaftes Hin und Her auf den Bänken,
nachdem unter verhältnismäßiger Ruhe Reichsminiſter Groe-
ner geſprochen hatte, als der Redner der NSDAP., der
Abgeordnete Goebbels, das Wort ergriff. Jm Verlaufe ſeiner
Rede kam es aber zu derartigen Lärmſzenen, daß die Sitzung
unterbrochen werden mußte.

Gitzungsbericht.
Haus und Tribünen ſind überfüllt Am Regierungstiſch

haben Reichskanzler Dr. Brüning, Vizekanzler Dietrich und
die Reichsminiſter Stegerwald, Groener und Joel Platz ge
nommen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtimmt das Haus
einem kommuniſtiſchen Antrag auf Haftentlaſſung des Abg.
Kohlmaänn (Komm.) zu. Abg. Torgler (Komm.) be
ſchwert ſich darüber, daß Abgeordneten durch die polizei
lichen Abſperrungsmaßnahmen Schwierigkeiten gemacht
worden ſeien, in das Reichstagsgebäude zu gelangen. Er
beantragt ſofortige Aufhebung der polizeilichen Abſper-
rungsmaßnahmen und Entfernung der Polizei aus dem
Reichstagsgebäude. Die von den Kommuniſten gewünſchte
ſofortige Beratung dieſes Antrages ſcheitert am Widerſpruch
aus dem Hauſe.

Als einziger Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Be
ſchlußfaſſung über den Wählkag für die Wahl des Reichs
präſidenken. Damit verbunden iſt die große innen- und
außenpolitiſche Ausſprache

Reichsminiſter Groener
begründet den Vorſchlag der Reichsregierung, als Wahltag
für den erſten Wahlgang den 13. März und als Tag des
zweiten Wahlganges den 10. April feſtzuſetzen. Er betont,
daß die Neuwahl ſo zeitig vorbereitet werden muß, daß
am 5. Mai, an dem die Amtsperiode des Reichspräſidenten
von Hindenburg abläuft, ein Reichspräſident, neu gewählt,
zur Uebernahme des Amtes vorhanden ſein muß. Der
Miniſter hebt hervor, daß nach den Ausführungsbeſtim-
mungen zum Reichspräſidentenwahlgeſetz eine Beſchlußfaſ
ſung des Reichstags über einen zweiten Wahlgang erſt er
forderlich ſein würde, wenn deſſen Notwendigkeit feſtſteht.
Um ein für alle Mal dieſe techniſche Frage zu erledigen,
empfiehlt es ſich, ſchon jetzt einen Eventualbeſchluß über den
Tag des zweiten Wahlganges feſtzuſetzen.

Ich brauche wohl nicht näher zu begründen, ſo erklärt
der Miniſter, daß während der öſterlichen Zeit eine Wahl
nicht ſtaktfinden kann. So ergeben ſich aus der Wahltechnik
wie aus der Kalenderlage zwangsläufig der 13. März und
der 10. April. Namens der Reichsregierung empfiehlt der
Miniſter, dem Vorſchlag zuzuſtimmen. Die Reichsregierung
werde dafür ſorgen, daß die Wahlvorbereitungen ungeſtkört
vor ſich gehen könnten. Allen Verſuchen Wahlverſammlun
gen durch gewaltfätiges Vorgehen zu verhindern und da
durch die in der Verfaſſung garankierkte Wählfreiheit zu be
einträchtigen. werde auf das ſchärfſte entgegengetreten
werden.

A. Or. Goebbels (Nat.Soz.)
erklärt. Das hervorſtechendſte Merkmal der politiſchen Ent
wicklung der letzten zwei Jahre in Deutſchland iſt der
14 September 1930. Aus dem Verfall der bürgerlichen
Parteien kriſtalliſierte ſich eine 6-Millionen-Armee der
Nationalſozialiſten. Anſtatt daß die Nationalſozialiſten nun

an der Mächt beteiligt würden, erklärte Reichskanzler Dr.

Brüning an dem Tage nach der Wahl, es habe ſich nichts
geändert, es bleibe beim alten Kurs Dieſe Erklärung ſtelle
eine Verfälſchung des Wahlergebniſſes dar. Nicht die Schuld
der Nationalſozialiſten iſt es, daß der deutſche Kredit im
Auslande ins Wanken gekommen iſt (lebh. Widerſpruch
links und im Ztr.), ſondern es iſt die Schuld der Regierung,
die verhindert hat, daß die Nationalſozialiſten den Anteil
an der Macht erhielten, den ihnen das Volk durch die Wah
len zugeſprochen hat. (Lebh. Beifall bei den Nat.Soz.)

Das Jahr 1932 wird für Deutſchland die endgültigen
politiſchen und wirtſchaftlichen Entſcheidungen bringen.

Der Redner umreißt die augenblickliche wirtſchaftliche und
politiſche Lage, die ein Bild grauenhafter Verwüſtung biete
Die Notverordnungspolitik hat die Geſundheit des deutſchen
Volkes zerrüttet. Im Innern verſchärfen ſich die Gegenſätze
mehr und mehr. Der Reichskanzler hat bei ſeinem Amts
antritt erklärt, erſt die Finanzen ſanieren und dann die
großen außenpolitiſchen Fragen in Angriff nehmen zu wol
len. Dieſe Theſe war von vornherein ein Fehlſchuß, ſie ver
wechſelte Urſache und Wirkung. Die Finanzen ſind in Un
ordnung, weil ſie ewig durch eine Tributpolitik bedroht
wurden, die ſich vor der ganzen Welt als undurchführbar
erwieſen hat.

In der Außenpolikik hat die Reichsregierung eine kata
ſtrophale Niederlage nach der anderen in niegeſehenem
Ausmaß erlikken. Jhr fehlt auch die Verbindung mit den
breiten Maſſen des Volkes. Sie ſteht auf einer wankenden
und in ſich zerbröckelnden Parlamenksmehrheit, die ſich nicht
mehr der Mehrheit des Volkes ſelbſt erfreut.

Wir haben uns leidenſchaftlich gegen die Annahme des
Young Planes zur Wehr geſetzt. Das amtliche Deutſchland
trat uns entgegen, die Miniſter prangerten am Radio die
Führer der nationalen Oppoſitionsbewegung als wirtſchaft
liche und politiſche Landesverräter an. (Unruhe links
Präſident Löbe erſucht mehrfach um Ruhe.)

Die Nationalſozialiſten haben das Recht, von der
Regierung Rechenſchaft zu verlangen über das, was ſie

verſprach und was ſie geleiſtet hat.
Der Redner geht im einzelnen auf die Notverordnungsmaß
nahmen ein und erwähnt dabei u. a., daß im Verlaufe des
letzten halben Jahres gegen 28 nationalſozialiſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Redeverbote verhängt worden ſeien. Jm
Laufe von drei Monaten habe die nationalſozialiſtiſche Be
wegung 24 Tote zu verzeichnen. (Fortgeſetzte Pfui-Rufe bei
den Nat.Soz.) Der Redner kritiſiert weiter die Bemerkung
des Reichstagspräſidenten Löbe in einer Verſammlung, wo
nach die Machtergreifung durch die Nationalſozialiſten den
Bürgerkrieg bedeuten würde. Nach Erlaß der letzten Not
verordnung hat der Reichskanzler am Rundfunk die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung mit einem Affront bedacht, der
bis dahin in der deutſchen Jnnenpolitik noch nicht dageweſen
W a hat uns in Deutſchland als Staatsbürger 2. Klaſſe

ehandelt.
Der Sahm- Ausſchuß ſtellt in der Tat einen Ausſchuß

dar. (Beifall bei den Rat.-Soz.) Es iſt ein Jrrkum des
Reichspräſidenken, wenn er erklärt, daß er ſeinen Platz nicht
eigenmächtig verlaſſen wolle. Er iſt auf ſieben Jahre ge
wählt, und handelt nur pflichtgemäß, wenn er ſeinen Platz
nach Ablauf dieſer Zeit verläßt. Erhebt er weiterhin An
ſpruch auf unſere Slimmen, ſo muß er ſich gefallen laſſen,
daß die von ihm verankworkete Politik kritiſch überprüft
wird. Nicht die nationalſozigliſtiſche Bewegung hat Hinden-
burg im Skich gelaſſen, nein, Hindenburg hat die Sache
ſeiner Wähler im Stich gelaſſen. (Lebh. Beifäll rechts.) Er
hat ſich eindentig auf die Seite der Mitte und der Sozial
demokratie geſtellt.

Als der Redner in dieſem Zuſammenhang die Sozial
demokraten Deſerteure nennt, erhebt ſich bei der angegriffe
nen Partei ungeheurer Lärm Die ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten drängen auf die Rednertribüne zu, ebenſo die
Nationalſozialiſten. Durch andauernde Zwiſchenrufe wird
Abg. Goebbels am Weiterreden verhindert. Als auf die
Vorſtellungen des Präſidenten einen Augenblick Ruhe ein
tritt, erklärt der Redner: Es iſt mir bekannt, daß aus dem
Reichstägsbüro der Sozialdemokraten eine Denkſchrift her
ausgegeben iſt, in der geſagt wird, daß der Landesverrat
kein Verbrechen ſei. (Erneuter großer Lärm bei den Soz.)

Präſident Löbe verſucht vergeblich, Ruhe zu ſchaffen und
ruft den Abg. Goebbels für den Ausdruck „Deſerteure“ zur
Ordnung, nachdem er ihn gefragt hat, ob ihm bekannt ſei,
daß in der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſich Kriegsteilneh-
mer und Kriegsbeſchädigte befinden. Die Sozialdemokraten
verlangen aber ſtürmiſch, daß Abg. Goebbels die Beleidi
gung zurücknimmt. Ein entſprechender Zuruf eines ſozial
demokratiſchen Abg. wird von den Nativdnalſozialiſten mit
Hohngelächter. beantwortet. Präſident Löbe bittet erneut
um Ruhe und bemerkt, daß er den Redner zur Ordnung
gerufen habe und der Zwiſchenfall dadurch erledigt ſei. Die
Sozialdemokraten rufen: Er muß die Beleidigung zurück
nehmen

Nach weiteren vergeblichen Verſuchen, die Ruhe wieder
herzuſtellen, unkerbricht Präſident Löbe die Sitzung für eine
halbe Stunde.

Die zweite Sitzung.
Nach etwa einſtündiger Unterbrechung eröffnet Prä

ſident Löbe die Sitzung wieder. Er erklärt, daß der Aelte



ſtenrat ſich mit dem Zwiſchenfall beſchäftigt habe.

Auf Grund des Stenogramms habe Dr. Goebbels in
bezug auf den Reichspräſidenken v. Hindenburg erklärt, er ſei
gelobt worden von den Aſphalkpreſſe und von der Parkei
der Deſerteure. In dieſer Bemerkung ſehe der Aeltkeſtenral
eine Beleidigung des Staatsoberhauptes und eine gröbliche
Verletzung der Ordnung des Hauſes. Der Abg. Goebbels
wird daher von der Sitzung ausgeſchloſſen.

(Händeklatſchen im Ztr. und bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Goebbels verläßzt den Saal unter forkgeſetzten
Heil-Rufen ſeiner Parkeifreunde.

Jm Namen von Kriegsteilnehmern verſchiedener Frak
tionen meldet ſich Abg. Le mmer (Staatspt.) zum Wort,
kann ſich aber bei größter Unruhe und lärmenden Zurufen
von der Rechten kaum durchſetzen.

Er erklärt, der Abg. Goebbels habe Mitglieder des
Hauſes beleidigt, die als Kriegsteilnehmer den Welk-

krieg mitgemacht häkten.
Dieſe Erklärung habe bei den Fraktionen, für die er ſpreche,
und in den Kreiſen der Kriegsteilnehmerfraktionen größte
Entrüſtung hervorgerufen. (Fortgeſetzte große Unruhe.
Die Abgeodneten drängen zum Rednerpult, die Ausführun-
gen des Redners ſelbſt gehen in Lärm unter.) Von allen
Parteien ſeien eben Opfer auf dem Altar des Vaterlandes
dargebracht worden.

Die Enkrüſtung ſei um ſo größer, als der Abgeordnete
Goebbels und ein großer Teil ſeiner Frakkionskollegen

den Weltkrieg nicht mikgemacht hätten.
Abg. Skubbendorff (Dnatl.)

erklärt, er habe in dem Lärm nicht klar verſtehen können,
wem Herr Lemmer eigentlich vertrete. Er nehme deshalb
Veranlaſſung, zu betonen, daß deſſen Erklärung für die
Kriegsteilnehmer der deutſchnationalen Fraktion nicht ab
gegeben ſei.

Abg. Gräf (Komm.)
erklärt, die Kriegsopfer würden gemeinſam mit dem Pro
letariat ihre Sache gegen die kapitaliſtiſche Kriegspolitik der
Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten zu verteidigen
wiſſen.

Abg. Skraſſer (Nak.-Soz.)
wird von der Linken mit lebhafter Unruhe empfangen. Der
Redner proteſtiert gegen die unerhörte Gewalttätigkeit, die
man gegen den Abg. Goebbels angewendet habe. Auf das
Stichwort von der Partei der Deſerteure habe ſich nur die
Sozialdemokratie getroffen gefühlt. (Stürm. Beifall b. d.
Nat.Soz., Gelächter bei den Soz.) Dieſer Name kann ſich
niemals auf jemanden beziehen, der bis zum letzten Tage
an der Front geſtanden hat. Jch kämpfe lieber gegen den
Feind, als daß ich infolge der marxiſtiſchen Brüningpolitik
vor Hunger krepiere! Mit talmudiſch geſchulter Spitzfindig-
keit hat man aus den Worten des Abg. Goebbels eine Be
leidigung konſtruieren wollen. Er hat dabei von einem
Lobe geſprochen, das kann niemals eine Beleidigung ſein.
Das ſind die letzten Zuckungen eines unſinnigen Syſtems,
das ſich, unfähig, ſich ſonſt zu wehren, nur der Mittel bru-
talſter Vergewaltigung bedienen kann. (Lebh. Beifall bei
den Nat.Soz. Große Unruhe links und in der Mitte.)

Abg. Dr. Schumacher (Soz.)
betont unter dem Lärm der Nationalſozialiſten, es habe
keinen Zweck, ſich mit den Nationalſozialiſten über Beleidi

gungen zu unterhalten, da dieſe die Verleumdung ge
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nationale k (Lachen bei den Nat.Soz.) gegenüber den
Nationalſozialiſten zu verteidigen, von denen ein großer
Teil ſich erſt ſeit zwei oder drei Jahren mit Politik beſchäf
tige. Die nationalſozialiſtiſche Agitation ſei ein dauernder
Appell an den inneren Schweinehund im Menſchen (Großer
Lärm bei den Nat.Soz.) Wenn man irgend etwas bei den
Nationalſozialiſten anerkennen könne, ſo ſei es die Tatſache,
daß ihnen zum erſten Mal in der deutſchen Politik die Mo
biliſierung der menſchlichen Dummheit gelungen ſei. Der
Redner, der im Kriege einen Arm verloren hak, wendet ſich
gegen eine nationalſozialiſtiſche Behauptung er habe ſich
ſelbſt verſtümmelt, und erklärt noch, daß 70 Prozent der
ſozialdemokratiſchen Fraktion im Kriege im aktiven Heeres
dienſt geſtanden hätten.

Abg. Albricht (Komm.)
ſtellt feſt, daß der Reichstag im Zeichen imperialiſtiſcher
Kriegspolitik tage.

Abg. Baltruſch (Volksnat.) gab für die Reichsvereini
gung der Jungdeutſchen Bewegung die Erklärung ab, daß
dieſe nach wie vor zu Hindenbürg ſtehe.

Sierguf wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

in die Schranken deſſen unermüdliche, von ſoziglem Fr
hen undaldemokraten hätten

Die Gegenkandidaten zur Reichspräſidentenwahl.

DOberſtleutnant a. Dueſterberg, 2. Bundesführer des
Stahlhelm; Adolf Hitler, Nationalſozialiſt; Ernſt Thäl-

mann, Komtmuniſt.

Für Dueſterberg.
Der Wäahlaufruf der DVP. und des Skahlhelm.

Berlin, 24. Februar.
Die Deutſchnationale Volkspartei und der Stahlhelm

veröffentlichen gemeinſam den nachſtehenden Aufruf zur
Reichspräſidentenwahl:

„Ein neuer Entſcheidungskampf um die deutſche Zukunft
hat begonnen. Es geht in ihm um die Aufrechterhaltung
deutſcher Arbeit und Wirtſchaft, um Tributfreiheit und
Wehrhoheit, um die Befreiung Preußens von marxriſtiſcher
Vorherrſchaft und um die Beſeitigung eines unerträglichen
Notverordnungszwanges. Der Kampf gilt dem Syſtem und
dem Geiſt des 9. November! Die auf die Sozialdemokratie
geſtützte Brüning-Front will dieſes Syſtem erhalten. Es iſt
die Front der politiſchen Verzweiflungs

Der Tag, an dem vor zwei Jahren der Reichspräſident
den Youngplan unkerſchrieb, der 13. März, bringt Auf
marſch und Klärung der Fronten, die um die Reichs

präſidentſchaft ringen.
Für den weiteren Verlauf der deutſchen Geſchicke iſt es ent
ſcheidend, daß die bodenſtändigen, aufbauenden, kampf-
bereiten und erfahrenen Kräfte unſeres Volkstums ihrer
Bedeutung gemäß zum Einſatz kommen, und daß auch ſchon
beim erſten Wahlgang keine Stimme der nationalen Front
verlorengeht. Getreu den in Harzburg gegebenen Parolen
haben ſich deshalb die Deutſchnationale Volkspartei und der
Stahlhelm, unterſtützt von zahlreichen, auf nationalem,
chriſtlichem und ſozialem Boden ſtehenden Gruppen und
Perſönlichkeiten des politiſchen, kulturellen und wirtſchaft
lichen Lebens, zu engſter Gemeinſchaft für die Reichspräſi-
dentenwahl und die ihr folgenden Entſcheidungen in einem
„ſchwarzweiß-roten Kampfblock“ zuſammengeſchloſſen.

Als Kandidaken für den erſten Wahlgang der
Reichspräſidenkenwahl haben ſie den Skahlhelm-

führer Dueſterberg aufgeſtellt.

Mit ihm tritt ein Führer der vaterländiſchen Wehrbewegung
ont

t getragene Arbeit ſtets dem Ziele der politiſchen u
tſchaftlichen Freiheit Deutſchlands gewidmet war. Zu

ſeiner Wahl ruft der Kampfblock SchwarzWeißRot alle
Deutſchen auf, die entſchloſſen ſind, zu kämpfen für boden-
ſtändige chriſtliche Kultur, für Familie und deutſche Art,
gegen offene und verſchleierte Gottloſigkeit, für den orga
niſchen Staat deutſchen Blutes, gegen Weimarer Demo
kratie und internationalen Marxismus, für deutſche Wehr
hoheit, gegen pazifiſtiſche Entmannung, für den Schutz des
Eigentums und der privaten Wirtſchaft, für die Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit und für den Schutz der Arbeitsſtätte.

Wahlerklärung Dueſterbergs.
Der Zweite Bundesführer des Stahlhelm, Oberſtleut-

nant Dueſterberg, der Kandidat des Kampfblocks Schwarz-
Weiß-Rot, erläßt eine Erklärung, in der es heißt: „Zu unſe
rem Bedauern hat der Reichspräſident von Hindenburg ſich
entſchloſſen, ohne Kursänderung und ſchon im erſten Wahl
gang ſich aufſtellen zu laſſen. Wir vom Stahlhelm haben
unſere Soldatentreue im Felde und vom November 1918
bis zum heutigen Tage nicht mit Worten, ſondern mit Taten
bewieſen

Die Reichspräſidentenwahl iſt aber ein politiſcher Wahl

S
Romonven Elsberh Borchar

68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Melitta Latuſchka? Horſt, du weißt nicht, was du

ſprichſt. Jch heirate nicht, und wenn, dann jedenfalls
nicht Melitta Latuſchka. Hatteſt du denn die Abſicht, um
das Mädchen zu werben, nach dem, was mit Cilly
Baumann vorgefallen iſt?“

„Natürlich! Und du biſt jetzt gekommen, die gute
o zu hintertreiben. Nette Bruderliebe das!“ ſpöttelte

orſt.„Laſſen wir die Erörterung über Bruderliebe, Horſt,
und reden wir vernünftig. Willſt du meine Bedingung
erfüllen oder nicht?“

Horſts Geſicht wurde dunkelrot.
„Weißt du, daß das Erpreſſung iſt? Wie kannſt du

mich zu einem ſolchen Schritte zwingen wollen
„Jch zwinge dich nicht.
„Nicht? Und im andern Falle gibſt. du mich dem

Untergange preis? Sehr gut, nachdem du der Mutter die
Möglichkeit genommen, mir zu Helfen, und ihr einen Teil
ihres Einkommens entzogen haſt.“

„Was ſoll ich getan haben, du vorwitziger Knabe?“
Um G.af Konrads bisher bewahrte Ruhe war es ge

ſchehen. Er ſprang auf und in ſeinen Augen loderte ein
heiliger Zorn. Legte man das Verhindern weiterer An
te ſch agungen alſo ſo aus? “Danke Gott, daß ich dein
Bruder bin, ſonſt er hielt inne und beherrſchte ſeine
Aufregung. „Deine Mutter bezieht nach wie vor dasſelbe
hohe Wikwengeld, das ihr von meinem Vater im Te
ſtament ausgeſetzt wurde. Es iſt bedeutend genüg, um
ſie und die Schweſtern glänzend leben zu laſſen, aber frei
lich zu gering, um damit deine Schulden zu bezahlen.
Hat ſie bis e noch andere Geidquellen gehabt, ſo

en e ich

Er kannte ſie leider nur zu genau, aber um alles in
der Welt hätte er dem Sohne gegenüber die Mutter nicht
eines Verbrechens anklagen können.

„Doch nun genug aller unnötigen Reden,“ fuhr er
nach kurzer Atempauſe fort, „noch einmal frage ich dich,
ob du dich meinen Bedingungen fügen willſt.“

„Lieber eine Kugel durch den Kopf!“ brauſt Horſt auf.
„Nun gut ſo wäre die Angelegenheit erledigt. Jch

möchte dir nur noch zu bedenken geben, daß einſt Rechen
ſchaft über dieſes Mädchen von dir gefordert werden wird,
und ſieh zu, wie du es vor deinem Richter verantworten
willſt und nun agdieu!“

Schon war Konrad an der Tür, als Horſt aufſprang;
er war grün und gelb im Geſicht.

„„Halt, Konrad ein Wort!“
Konrad wandte ſich langſam um:
„Was willſt du noch?“
Ein ſchwerer Atemzug entrang ſich Horſts Bruſt,

dann kam es faſt tonlos von ſeinen Lippen
„Wie kannſt du verlangen, daß ich in einer Stunde
über mein Lebensglück entſcheiden ſoll!“

„Jch werde bis zum Nachmittage warten!“
„And du beharrſt bei deiner Bedingung?“
e

„DDu willſt mich alſo für mein ganzes Leben unglück
lich machen?

„Nein, glücklich! Horſt, Horſt, haſt du denn keine
Spur von Zuneigung mehr für das Mädchen, das ſich
dir aus Liebe geopfert hat? Allem Anſchein nach haſt
du ſie doch auch geliebt, denn für einen Schurken will ich
dich nicht halten!“

„Weiß Gott ich habe ſie geliebt,“ ſtöhnte Horſt auf.
„Nun alſo was fehlt noch zu deinem Glück? Brich

alle unwürdigen Beziehungen ab, trachte danach, ein
beſſerer Menſch zu werden, und es ſoll dir an nichts fehlen,
das ſchwöre ich dir. Biſt du gezwungen, den Abſchied zu
nehmen, ſo gebe ich dir mein Gut Rheinwalden in Oeſter
reich zur Verwaltung, ſpäter als Eigentum

„Konrad da wäre ein ürſtliches Geſchen“, unter
brach Horſt den Bruder.

cakt, nicht eine milikäriſche Handlung.
Jch neige mich in Ehrfurcht vor dem greiſen Generalfeld
marſchall, den ich wie einen Vater verehre. Daß wir den
Kampf um die Reichspräſidentſchaft ritterlich führen, iſt für
uns alte Soldaten ſelbſtverſtändlich.

Hitlers Kandidatur.
Dr. Goebbels kam im Sportpalaſt auf die Präſident

ſchaftsfrage zu ſprechen und erklärte dazu u. a.: Wir wollen
als Präſidenten einen Führer, einen Mann, der aus dem
Volke hervorgegangen iſt, der mit uns denkt und fühlt, der
mit uns leidet und empfindet.

Heute, Parkeigenoſſen, bin ich vielleicht der erſte Glück-
liche, der Jhnen ſagen darf: Hikler wird unſer Reichs

präſident
Bei dieſen Worten brach im Saal minutenlanger Beifall
aus, der ſich in Heil-Rufe auflöſte. Dr. Goebbels fuhr dann
fort: Jch weiß: Jhr ſeid Euch der Größe dieſer Stunde be
wußt. Jch weiß wohl, daß Jhr mich verſteht, wenn ich
ſage: „Hitler wird unſer Reichspräſident“, und nicht vor
ausſchicke, unſer Kandidat, denn wenn ich ſage, er wird
unſer Kandidat, dann weiß ich auch, daß er unſer Reichs
präſident wird.“

Die Einbürgerung.
Jm Gegenſatz zu anderslautenden Nachrichten hofft

man in nalionalſozialiſtiſchen Kreiſen, die Frage der Skaats-
angehörigkeit Adolf Hitlers in ein bis zwei Tagen endgültig
geklärt zu haben. Der Weg über eine Profeſſur dürfte nicht
in Frage kommen. Dagegen iſt eine Beamkenſtelle in Aus
ſicht genommen. Auf Grund dieſer Beaämkenſtelle könnte
Adolf Hitler gleichzeitig auch zum Bevollmächtigten Braun
ſchweigs im Reichsrat ernannk werden.

Die Lansvolkpartei für Hindenburg.
Der Reichsausſchuß der Landvolkpartei hat auf ſeiner

Tagung im Reichstag einſtimmig eine Entſchließung ange-
nommen, in der der Reichsausſchuß die Jnitiative der Par
teiführung und der Reichstagsfraktion für die Kandidatur
von Hindenburg begrüßt. Das Landvolk lehnt jede Ver
quicküng der Hindenburgwahl mit parteipolitiſchen Forde-
rungen ab. Weiter richtet die Entſchließung an alle ver-
antwortlichen Stellen die dringende Mahnung, alsbald eine
Verſtändigung über die Bildung einer nationalen Regie
rung auf breiteſter Grundlage unter Einſchluß aller Kräfte
der Rechten herbeizuführen.

Aufruf des Grafen Weſtarp.
Ein Aufruf des Grafen Weſtarp für die Wiederwahl

Hindenburgs, der von 430 Perſönlichkeiten unterzeichnet
worden iſt, betont die Notwendigkeit der Wiederwahl Hin
denburgs auch aus außenpolitiſchen Gründen. Unter den
430 Unterzeichnern befinden ſich u. a. zwölf ehemalige Ge
neräle, eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren ſowie Ver
treter der Wirtſchaft wie Krupp und Abraham Frowein.
Außerdem ſtehen unter dem Aufruf die Namen einer An
zahl von Landwirten, chriſtlichen Gewerkſchaftsführern und
anderer Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens.

Graf Weſtarp hat die Unterſchriften geſammelt, um
einem vielfach empfundenen Wunſch entſprechend rechts
ſtehenden Perſönlichkeiten, die bereits im Jahre 1925
zu den Wählern des Reichspräſidenten von Hindenburg ge

hört haben, abſeits äller parteipolitiſchen Kundgebungen die
Gelegenheit zu dem öffentlichen Bekenntnis zu geben, daß
ſie dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg für ſeinen
ſchweren und pflichtbewußten Entſchluß dankbar ſind und
ſeine Wiederwahl für eine unbedingte vaterländiſche Not
wendigkeit halten.

Vollmacht für den SPD.-Parteivorſtand.
Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei

nahm einen Vortrag des Parteivorſitzenden Wels über die
politiſche Lage im Hinblick auf die Reichspräſidentenwahl
entgegen. Nach eingehender Ausſprache bevollmächtigte der
Ausſchuß den Parteivorſtand einſtimmig, über die Paroke
mee von ſich aus die Entſcheidung
zu fällen

Mißkrauensankrag der Deutſchen Volksparrer.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat

den Beſchluß gefaßt, ein Mißtrauensvotum gegen das Reichs
kabinett einzubringen und bei der Abſtimmung Fraktions
zwang auszuüüben. Die Deutſche Volkspartei wird ihren
Antrag mit einer beſonderen Erklärung verbinden, in der
die ſelbſtändige oppoſitionelle Stellung der Partei hervor-
gehoben wird.

„Still, ſprich nichts davon überlege und prüfe di
noch einmal ernſtlich, und am Nachmittag

„Es bedarf keiner Ueberlegung mehr Konrad ich
tue, was du verlangſt.“

Horſt war blaß geworden, aber er hielt Konrad die
Rechte hin, die dieſer ergriff und drückte. „Verfüge über
mich“, murmelte er halblaut.

Konrad unterdrückte gewaltſam eine Regung von Mit
leid für den Bruder, der ſich jetzt mit müden, matten
Schritten zum Schreibtiſch ſchleppte.

„Jch verlange zunächſt eine ſchriftliche Beſcheinigung
deines Verſprechens, das dein Oberſt an dem Tage, wo du
es brichſt, ſehen ſoll.

„Konrad!“
„Schreibe
And Horſt ſchrieb mit zitternder Hand. Konrad las es

und ſteckte es in ſeine Bruſttaſche.
„Und nun die Bewerbung um Fräulein Baumanns

Hand bei deren Vater, die ich noch heute nach Tworrau
mitnehmen will. Jn den nächſten Tagen fährſt du ſelbſt
nach Pawlowitz zu deiner Braut und ſuchſt ſie für alles
Leid, das du ihr zugefügt haſt, zu entſchädigen.“
Auch dieſe Bedingung erfüllke Horſt mit ſchwerem

Herzen. Nachdem alles geordnet war, verließen die Brü
der das Haus, um Horſts Gläubiger zu befriedigen.

14. Kapitel.
Auf Tworrau lag es wie die Schwüle vor einem Ge

witterſturri.
Als die Gräfin die kurze Nachricht von ihres Sohnes

Verlobung mit Cilly Baumann erhielt, war ſie vor Schreg
in Ohnmacht gefallen. Wieder zur Beſinnung gekommen,
wurde es ihr ſofort klar, wem ſie das zu verdanken hatte.

Sie ließ den „alten Gauner“, wie ſie Baumann nann
te, zu ſich kommen und überhäufte ihn mit Kränkungen
und Vorwürfen. Er blieb um ſeiner Tochter willen, die
ſo ſelig und glücklich in dem Beſitz des Geliebten war,
ruhig und erwiderte nur, daß es Graf Horſts eigener Ent
ſchluß geweſen wäre, und er nichts dazu getan habe.

(Fortſetzung folgt.



lonen Mark erhöht.

Veue Fuſion der deutſchen Banken.
Eine Rieſen-Ueberbank.

Berlin, 23. Februar.
Dem Wunſche höherer Stellen folgend, haben die leiten

den Köpfe der deutſchen Banken und ihre Helfer bis zum
kleinſten Bankangeſtellten hinab in den letzten Wochen die
Arbeit geleiſtet, die notwendig war, um ihre Bilanzen vor-
zulegen. Die deutſche Oeffentlichkeit und die Welt wird
erfahren, wie ſchwer die Banken unter der Kriſe, die den
deutſchen Wirtſchaftskörper im Jahre 1931 getroffen hat,
gelitten haben.

Umfangreiche Sanierungen und Zuſammenſchlüſſe ſtehen
bevor. Eine neue Mammulbank, die unker ſtarkem Regie
rungseinfluß ſtehen wird, iſt gegründet worden. Es handelt
ſich um den Zuſammenſchluß der Dresdener und der Dangk-
bank. Die Deutſche Bank und Disconko- Geſellſchaft wird
zwar kapikalmäßig nicht an dieſes neue Ankernehmen heran
reichen, aber ſie wird Deutſchlands größtes rein privakwirk-
ſchaftlich geleitekes Bankunkternehmen bleiben.

Die neue Dresdner Dank.
Die amtliche Bekanntgabe der Verſchmelzung der Darm

ſtädter und Nätionalbank mit der Dresdner Bank erfolgte
durch folgende Mitteilung:

„Der Aufſichtsrat der Dresdner hat im Einvernehmen
mit der Darmſtädker und Nationalbank Kommandit- Geſell
ſchaft auf Aktien in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen. daß
die Dresdner Bank die Darmſtädter und Nationalbank auf
dem Wege der Fuſion unter Ausſchluß der Liquidakion
mit Wirkung vom 1. Januar 1931 übernimmt. Die Ver-
ſchmelzung ſoll in der Weiſe vor ſich gehen, daß die nach
Abſetzung der bei beiden Banken befindlichen eigenen Ak-
tien verbleibenden Stammakkien der Dresdner Bank im
Verhältnis 10 3 zuſammengelegt werden und daß für die
verbleibenden Aktien der Darmſtädter und Nakionalbank
zuſammengelegte Aktien der Dresdner Bank im Verhälknis
10 3 gewährt werden.

Ferner werden bei der Dresdner Bank ebenfalls die
Vorzugsaktien unter gleichzeitiger Umwandlung in Stamm-
aktien im Verhältnis 3 2 zuſammengelegt werden.

Die Dresdner Bank, die unverändert firmieren wird
wird nach der Einſchmelzung der Darmſtädter und Natis-
nalbank ein, größtenteils im Reichsbeſitz befindliches Ak
kienkapital von 220 Millionen Mark und Reſerven in Höhe
von 30 Millionen Mark aufweiſen. Der Perſonalbeſtand
des Jnſtituts umfaßt etwa 13 000 Beamte. Wie erklärt
wird, iſt ein Perſongalabbau unvermeidlich Die
Durchführung ſoll unter größter Schonung erfolgen Ein
Perſonalabbau ſei auch ſchon deswegen notwendig als die
vereinigten Jnſtitute an 50 Plätzen gleichzeitig Filialen un
kerhalten hätten, die nun natürlich zuſammengelegt wer
den müßten.

Reichsbürgſchaft fällt fort.
Jn der Aufſichtsratsſizung der Darmſtädter und Na-

tionalbank wurde eine Mitteilung bekanntgegeben, in der
es u. a. noch heißt:

„Angeſichts der Vereinigung beider Banken zu einem
Inſtitut mit einem zum größzken Teil in den Händen des
Reichs befindlichen Akkienkapital wird die Reichsbürgſchaft

gegenüber den Jnlandsgläubigern der Danakbank mit dem
Tage der Eintragung der Fuſion ins Handelsregiſter und
der damit erfolgten Verſchmelzung forkfallen.“

Die Commerz- und Privatbank
wird nach einem Beſchluß des Vorſtandes und des Auf-
ſichtsrates ihr Aktienkapikal im Verhältnis von 10 3 zu
fammenlegen. Das damit auf 22,5 Millionen Mark ver
minderte Akkienkapital wird alsdann wieder auf 80 Mil.

45 Millionen übernimmt dabei eine
moch zu gründende Treuhandgeſellſchaft zu 115 Prozenk,
während die reſtlichen 12,5 Millionen Mark für die Ver
ynelzung mit dem Barmer Bankverein verwendet wer

n.

Da bei der Aktienvergebung an die Treuhandgeſell
ſchaft durch das Aufgeld von 15 Prozent erzielte Mehr
preis von 6,75 Millionen Mark wird mit 23,25 Millionen
Mark Schätzüberweiſun gen, die das Reichsfinanz-
miniſterium unentgeltlich überläßt dem Reſervefonds
überwieſen, der damit 30 Millionen Mark ausmachen wird.
Als Gegenleiſtung für die Ueberlaſſung der Schatzanwei-
ſungen erhält das Reich bis zur völligen Tilgung von dem
näch vorſichtiger Bilanzaufſtellung ſich ergebenden Reinge
winn jeweils 15 Prozent. Außerdem hat die Commerz-
Bank die Verpflichtung übernommen, für Leiſtungen des
Reichs (z. B. Verluſt aus der Uebernahme der Aktien zu
100 Prozent uſw.) von dem nach einer Dividende von 8
Prozent verbleibenden Reingewinn bis auf weiteres 66
Prozent an das Reich abzuführen.

Durch entſprechende Vereinbarungen mit den Ueber
nehmern der Akklien iſt der Commerz-Bank auf ihren
Wunſch der Rückerwerb der Akkien geſichert. Durch dieſe
Vereinbarung ſoll eine Wiedererlangung des privakwirk
a tl chen Charakters der Commerz- Bank ermöglicht wer
den.

Ueber die Vereinigung des Barmer Bankvereins mit
der Commerz-Bank wird im übrigen noch mitgeteilt:

Von befreundeter Seite iſt der Commerz-Bank eine
Verſchmelzung mit dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fi-
ſcher u. Comp. K. a. A., Düſſeldorf nahegelegt worden
Die Commerz-Bank iſt dieſer Anregung gern nachgekom-
men, da der Barmer Bankverein ſeit Jahrzehni im
Rheinland und in Weſtfalen ein ſehr gutes Geſchäft unter
hält und weil ſie ſich von der Verſchmelzung eine wertvolle
Erweiterung ihrer Beziehungen zur rheiniſch- weſtfäliſchen
Induſtrie verſpreche Für ſe 100 Mark Barmer Bankverein-

Aktien werden je 100 Mark neue Aktien der Commerz-Bank
mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1932 gewährt.
Die Fuſion ſoll mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab durch
geführt werden.

Die Bankennotverorönung.
Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Notverord

nung des Reichspräſidenten über die Sanierung von Bank-
unternehmen vom 20. Februar 1932:

Auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung

wird verordnet: g1
Die Reichsregierung iſt im Hinblick auf die Wirtſchafkskriſe

ermächtigt, zum Zwecke der Sanierung von Bankunkernehmen
die erforderlichen Maßnahmen zu kreffen, Sie kann für ſolche
Zwecke insbeſondere

a) das Reich an Bankunternehmen betkeiligen und die er
Buer en Einlägen leiſten ſowie erworbene Bekeiligungen verunſern e

tiſten daran

b) Abweichungen von den Vorſchriften des Handelsrechts für
einzelne Fälle oder Fälle beſtimmter Ark zulaſſen;

c) Sicherheiten zu Laſten des Reichs übernehmen
d) zu Laſten des Reichs vor Jnkraftkreken dieſer Verordnung

übernommene Sicherheiten ablöſen oder Ausſchlußfriſten für das
Erlöſchen ſolcher Sicherheiten ſetzen

e) Beträge bis zu insgeſamt 250 Millionen RM verausgaben;
bis zu 400 Millionen RM im Wege des Kredits beſchaffen.

8 2.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Die Reichsregierung beſtimmt den Zeitpunkt, in dem die
Verordnung außer Kraft tritt.

Die Reichshilfe für die Großbanken.
200 Millionen Kapitalerhöhung bei der Golddiskonkbank.

Die Mittel für die erforderlich werdenden Hilfeſtellungen
des Reiches bei der Neuordnung der Großbanken ſtellt die
Golddiskontbank über eine geplaänte Treuhandſtelle zur Ver
fügung. Die Golddiskontbank, deren Kapital von jetzt 200
Millionen RM im Beſitz der Reichsbank iſt, wird zu dieſem
Zwecke ihr bisheriges Kapital um 200 Millionen RM er
höhen, die ſie wieder auf Grund der Notverordnung von
der a sbank erkbält.

G 8 S 8Der Kampf gegen die Not.
Gebk für die Winkerhilfe, kauft deutſche Waren!

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald ſprach im Rund
funk über die Aufgaben der Winterhilfe. Die Teilnahme
an dem Kreuzzug der Liebe And Hilfe iſt ſoziale Pflicht,
welche die Volksgemeinſchaft alken auferlegt, die noch geben
können. Vom Oktober bis Januar hat die Winterhilfe allein
auf dem Eiſenbahnwege 50 900 Tonnen Lebensmittel in die
Notſtandsgebiete geleitet Dazu kommen die örtlichen Samm-
lungen für örtliche Zwecke. Die Reichsregierung dankt auf
richtig allen, die geholfen haben. Jn den nächſten Monaten
wird die Not ſchärfſte Formen annehmen. Sie ſtellt an das
Liebeswerk der Hände und Herzen die höchſten Anforde
rungen

Im Vordergrund ſteht die gegenſeitige Hilfe in der
Familie, in der Nachbarſchaft, in den Berufsvereinen, in
der Religionsgemeinſchaft, die Beteiligung an der organi-
ſierken, verkrauenswürdigen Sammlung. Es iſt ſinnlos, das
Kaufen zu unterlaſſen. Wer ausländiſche Waren kauft, ent
zieht dem deutſchen Arbeiter das Brot.

Den einſchneidenden Maßnahmen der Reichsregierung
für den öffentlichen Haushalt und die Wirtſchaft müßten
Maßnahmen auf dem Gebiet der internationalen Wirtſchaft
und Politik folgen
Der Miniſter ſchloß: „Jch rufe alle, die guten Willens

ſind, und jeden einzelnen auf, mitzuwirken an der Bildung
eines Geſamkwillens zur Aeberwindung der deutſchen and
der Welkwirtſchaftskriſe. Aus der Rot der Zeit durch ge
meinſame Hilfe zu neuem Aufſtieg!“

Ein deutſcher Schritt.
Zur Behandlung der Memelfrage im Haag.

Berlin, 23. Februar.
Zum Abſchluß der Völkerbundsratstagüng über die

Memelfrage weiſt man in maßgebenden Kreiſen in Berlin
2 ſtdarauf hin, der Bericht habe nd klar ellt, dadie Sag im Memelgebtet anorn R e

ergriffen werden müßten, damit de
im Memelgebiet tatſächlich ein geſetzmäßiges Direktorium
eingeſetzt würde, das das Vertrauen des Landtages beſitze.
Ferner müſſe abgewartet werden, ob die Abſetzung des
Landespräſidenten Böttcher, wie vorgeſehen, vor einem
internationalen Forum verhandelt würde.

Nach deutſcher Anſicht könne dazu nur der Haager
Gerichtshof in Frage kommen. Die deutſche Regierung hat
bei den Regierungen der Unkerzeichnermächte des Memel
abkommens bereits Schritte in dieſer Hinſicht eingeleitet, um
die Behandlung der Angelegenheit Böttcher vor dem Haager
Gericht zu erreichen.

Wahlvorſchlag im Saargebiet.
Keine Liſte der Separatiſten.

Saarbrücken, 24. Februar.
Für die Landesratswahl am 13. März ſind 12 Wahl

vorſchläge eingegangen. Außer den bisher im Landesrat
vertretenen Parteien: Zentrum, Sozialdemokraten, Deutſch
Saarländiſche Volkspartei Kommuniſten, Deutſchnationale
und Wirtſchaftspartei, haben zum erſten Male die National
ſozialiſten, die Deutſche Staatspartei, die Kommuniſtiſche
Oppoſition und die Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſch
lands Wahlvorſchläge eingereicht.

Die Saar-Separatiſten, die ſich erſt als eine große
Volksbewegung gusgaben, haben es vorgezogen, bei den
Landesragkswahlen im Verborgenen zu bleiben.

Angeblich ſoll die Aufſtellung einer Liſte der Separa
geſcheitert ſein, daß außer naturaliſierten

Franzoſen auch noch der jetzige Herausgeber des Separa
tiſtenOrgans die Liſte mit ſeinem Namen unterzeichnen
wollte. Das ſei aber, weil er Franzoſe und kein Saarein
wohner iſt, ungeſetzlich geweſen weshalb man von einer
eigenen Liſte überhaupt abgeſehen habe.

Her Kampf um die Rückgliederung.
Der Vorſitzende der Deutſch Saarländiſchen Volkspartei,

Landtagsabgeordneter Schmelzer, ſprach in Saarbrücken
über den Endkampf um die Rückgliederung des Saargebietes.

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Saarbevölkerung ge
ſchloſſen ſich die Rückkehr ins Reich erkämpfen werde.

Zweifellos würden die nächſten Jahre dem Saargebiet noch
erhebliche Schwierigkeiten bringen. Nach dem Friedensver
trag habe Frankreich „das Recht“, die Saargruben ganz oder
teilweiſe in eigener Regie zu betreiben, zu verpachten oder
ſtillzulegen. Um die Saarbevölkerung mürbe zu machen,
beginne man jetzt mit Stillegungen in größerem Umfange
die ſich gewiß vermeiden ließen, wenn Frankreich ſernen
Verpflichkungen gemäß in größerem Umfange Saarkohle ab
nehme Von dem ſaarländiſchen Mitglied der Regrerungs
kommiſſion. Koßmann, müſſe verlangt werden daß er mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſe Stillegungen
verhindere Nötigenfalls müſſe Koßmann gemeinſam mit
dem Vertreter der Saarbevölkerung in Genf Schritte unter
nehmen Auf der gleichen Linie wie die Stillegungen lägen
die Druckmaßnahmen gegen die Bergleute. Für den Schul
terror treffe gewiß die Verantwortung das jetzt ausſcheidende
tſchechiſche Regierungsmitglied.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Februar 1932

Einlöſung der Abſchnitte der Fleiſchbezugsſcheine
für verbilligtes Friſchfleiſch. Zur Vermeidung von Härten
hat ſich der Herr Reichsarbeitsminiſter damit einverſtanden
erklärt, daß nicht rechtzeitig eingelöſte Abſchnitte des erſten
und zweiten Bezugsſcheins auf Antrag nachträglich einge
löſt werden, ſofern der Antrag bis Ende Februar ge
ſtellt iſt. Der Antrag iſt bei dem Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes in Wittenberg einzureichen.

Esp. Vorbereitung der Konſirmation. Es ſind nur
noch wenige Wochen bis zum Palmſonntag, dem über
lieferten Einſegnungstermin, und es dauert nicht mehr lange,
bis überall in Stadt und Land viele tauſend Kinder vor
den Altar treten werden, um ſich konfirmieren zu laſſen.
Die meiſten von ihnen vielleicht noch mehr die Eltern

denken in dieſen Jahre nur mit Sorgen daran. Was
ſoll denn aus ihnen werden, wenn ſie erſt eingeſegnet ſind
und die Schule verlaſſen Die allernächſte Zukunft iſt in
Dunkel gehüllt, niemand wagt es, Pläne zu machen oder
an die Frage der bevorſtehenden Berufsausbildung zu denken.
Und wo man ſich äußerlich ſeine Sorge nicht anmerken
läßt, da arbeitet und bohrt es doch vielfach in der Stille.
Zum übermütigen Triumphieren, wie es ſonſt Sache der
Jugend zu ſein pflegt, hat jedenfalls in dieſem Jahre nie
mand Anlaß. Die letzten Wochen vor der Einſegnung
ſind eine ernſte Zeit. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man
davon etwas in den Häuſern der Konfirmanden merkt.
Trotz allem, was gegen den Inhalt und die Form der
Konfirmation in den letzten Jahren geſagt worden iſt, ſoviel
ſteht auch heute noch feſt, daß die Einſegnung Entſcheidung
innerer Art und vor allem die Bereitſchaft, ſolche Ent
ſcheidung zu treffen, verlangt.

Rotta, 22. Febr. Es fanden hier die erſten Probe
flüge des von der Rottager Segelfliegergruppe gebauten
Seglers ſtatt, durch die das Vorhandenſein theoretiſch ſchon
berechneter günſtiger Hangwinde beſtätigt wurde. So wurde
ſchon bei den erſten Flügen eine Höhe von über 5 Meter
und eine Fluglänge von etwa 60 Meter erzielt. Es bleibt
noch zu bemerken, daß jetzt noch unausgebildete Kräfte
flogen. Erſt am Sonntag, den 28. Februar. dem Tauf
tag des Fliegers, wird ein Köthener Ingenieur Segelflüge
vorführen. Die Taufrede hält Pfarrer Laſſon. Außerdem
werden noch Vertreter des Kreiſes ſprechen. Kameraden
der Köthener Segelflieger- Vereinigung werden ſchon am
Sonntag vormittag Modellflüge ausführen

Gräfenhainichen. (Tragödie auf dem Hausboden.)
Der etwa 50 Jahre alte Bäckermeiſter T brachte ſich auf
dem Hausboden ſeines Grundſtücks mit einem Teſching
mehrere Schußverletzungen bei. In beſinnungsloſem Zu
ſtande wurde er in das Bitterfelder Kreiskrankenhaus ge
bracht. Sein Zuſtand iſt ernſt. Wie es heißt, ſoll T. die
Tat in einem Anfall geiſtiger Umnachtung begangen haben.

Salzwedel. (Explodierende Wärmeflaſche verurſacht

rineflaſch eſchrau im Ofen

v en eindem die Betten in Flammen aufgingen. r Brand
konnte durch Nachbarn gelöſcht werden.

Munikionsfund an der Hafenbahn.
Halle. Am rechten Saaleufer oberhalb der Hafenbahn

brücke beſchlagnahmte die Polizei einen größeren Munikions-
fund. Es handelt ſich um 120 Schuß Piſtolenmunilion, 261
Gewehrpakronen der Modelle 98, 88 und 71 ſowie eine ganze
Anzahl Leuchtkkugeln. Die Munition dürfte erſt vor kurzer
Zeit an die Fundſtelle gebracht worden ſein. Die Polizei hat
ſofort eine Unterſuchung eingeleitkek.

Lohngeldraub auf dem Ritkerguk.
Mücheln (Geiſeltal). Auf dem Rittergut Eptingen

wüurde, während die Jnſpektoren zum Abendeſſen gegangen
waren, die am nächſten Tage auszuzahlenden Lohngelder im
Betrage von etwa 1000 Mark geſtohlen.

Auslandsgaufkräge?
Sangerhauſen. Wie der „Th. K.“ von bekeiligter Seite

mitgekeilt wird, führt die Maſchinenfabrik Sangerhauſen
A. G. zur Zeit Verhandlungen über verſchiedene größere
Auslandsaufträge, und es beſteht begründete Ausſicht, daß
dieſe zum Abſchluß führen werden.

Vor einem Bierſtreik?
Oberdorla (Landkr. Mühlhauſen). Die Gemeindever

tretung hatte ſich mit einem Antrag der Gaſtwirte zu be
faſſen, der Beſeitigung der Bierſteuer fordert. Der Antrag

wurde trotz Androhung des Bierſtreiks abgelehnt. Ob die
Gaſtwirte ihre Drohung wahr machen, bleibt abzuwarten.

Nächkliche Blukkak.
Halle. Der 19jährige Handlungsgehilfe Hans Theil

wurde in der Sonntagnacht in der Kleinen Klausſtraße mit
einem Lungenſtich ſchwer verletzt aufgefunden und dem Eli
ſabethkrankenhaus zugeführt, wo er zur Zeit noch nicht ver
nehmungsfähig darniederliegt. Theil iſt Stahlhelmmitglied.

Frauenmord.
Eilenburg. Auf der Landſtraße zwiſchen HohenAhlsdorf

und Welſickendorf bei Jüterbog wurde geſtern morgen die
ſeit drei Jahren in Jüterbog beſchäftigke, aus Eilenburg
ſtammende Hausangeſtellke Erng Mainald, völlig unbe
kleidet, tot aufgefunden. In der Nähe der Leiche fand man
die Kleider und ekwas weiter enkfernk ein Damenfahrrad,
das anſcheinend der Token gehörke.

Als Mörder iſt der 22jährige Melker Jährig er
miktelt und verhaftet worden.

Deukſche Volkspartei für Hindenburg.
Nordhauſen. Auf einer volksparteilichen Tagung in

Nordhauſen wurde nach einem Referat des Landesverbands
vorſitzenden Kammerzell, Erfurt, und im Anſchluß an
eine rege Ausſprache nachſtehende Entſchließung ange
nommen:

„Die Vertretertagung des Kreisvereins Grafſſchaft
Hohenſtein der Deutſchen Volkspartei dankt dem Par
teivorſtand für ſeine Stellungnahme zur Reichspräſidenten
wahl und verſpricht dem Vorſtand Unterſtützung aller Be
ſtrebungen, die eine möglichſt einheitliche Wiederwahl des
verdienten Reichspräſidenten von Hindenburg zum Ziele
haben. Sie bedauert, daß die Angehörigen der genannten



Harzvurger Front nach dem Sche
parlamentariſchen Verlängerung de

ſolcher Schritt würde dem von j
betonten „Führergedanken“ und den geleger
präſidentenwahl 1925 abgelegten Treube
ſprochen haben.“

erwerkſec

Naumburg. Die ha e Kriminalpolizei ver haf
kete in Zuſammenarbeit mit der Landeskriminalpolizei in
Weimar einen 29 Jahre alten Kaufmann, der ge
Begriff war, den Hauptbahnhof in Weimar zu verlaſſen.
dem Verhaſteten wurden 140 falſche Zehnmarkſcheine ge
funden. Die Nachforſchungen nach dem Urſprungsort der
falſchen Scheine führten nach Naumburg. Hier wurde eine
modern eingerichtete Fälſcher werkſtatt aus
gehoben. Der Beſitzer der Werkſtatt, ein 29jähriger Buch
drucker, wurde feſt nommen und dem Gericht zuge
führt. Nach ſeinem Geſtändnis ſind bereits

worden. ſchſchgut gelungen iſt, kragen auf der Vorderſeite mit roter
Farbe die Numm 15 051 840 und auf der Rückſeite in
brauner Fa ie Nummer F 11890 451.

Rückſichisloſer Aukofahrer.
Bautzen. Das Bautzener Schöffengericht verurteilte den

Fabrikbeſitzer Carl Otto En gert aus Kirſchau wegen
fahrläſſiger Tötung zu 2 Monaten Gefängnis. Engert
hatte am 8. September bei Spittwitz mit ſeinem Kraftwagen
ein mit zwei Perſonen beſetztes Kraftrad umgefahren und
die Begleiterin des Motorradfahrers ſo ſchwer verletzt, daß
ie bald darauf ſtarb. Engert war nicht auf der rechten
traßenſeite gefahren und hatte außerdem ſeinen Wagen

nicht rechtzeitig gebremſt.

Brandſtifkung auf Rilkkerguk.
Bautzen. Nachts brach auf der Beſitzung des Grafen

von Holnſtein in Milkel in der etwa 100 Meter
langen viertennigen Scheune des Rittergutes Feuer aus,
dem die Scheune mit ſämtlichen Vorräten an Stroh ſowie
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Erntewagen zum Opfer
fiel. Der Schaden iſt bedeutend. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen liegt böswillige Brandſtiftung vor.

Plauen. Der Flammentod. Die Arbeiterwitwe
Marie Gruber kam in ihrer Wohnung in der Langeſtraße

Das Spiel mit Skreichhölzern.
Merlach (Landkr. Altenburg). Auf dem Gute von Wal

ter Por zig in Merlach bei Gößnitz war ein Brand aus
gebrochen. Wie wir hören, ſoll das Feuer auf die Unvor
ſichtigkeit des fünffährigen Söhnchens des Gutsbeſitzers zu
rückzuführen ſein, das im Stallgebäude it Streichhölzern
ſpielte. Der große maſſive Stall fiel dem Brand zum Opfer.

Der Jrrſinnige als Mörder.
Das Ländeskriminglamt zur Erbenhauſener Bluktak.
Weimar. Zu der Bluttat im Walde bei Erbenhau-
veröffentlicht jetzt die Landeskriminalpolizeiſtelle in

Weimar eine längere Darſtellung.
Der Täter, der 45 Jahre alte Landwirt und Forſtarbei

ter Richard Schleicher, war bekanntlich mit ſeiner Frau
in den Wald Holzſammeln gegangen. Man fand ein

Hoſentaſche. Schleicher
hatte erklärt, ſeine Frau liege oben im Walde und habe einen
Stich. Nach Feſtſtellung des Mordes wurde Schleicher ver
haftet. 9 gab ſeine Frau habe zum Abſchneiden
von Ruten t. Das habe er ihrauch in geö rz darauf ſei ſeinech chenmeſſer zurückgeckgegeben. Bei der

e u abſchüſſigen Stellear t Verſehen ſeine Ehefrau angez ieſ it geſchrien und ſei
ilten, habe er ge
lutete. Schleicher

ill zunächſt
ſei und habe ſie mit Wagen eines Nachbarn nach
ſe holer Il
Hieſe Art den Tatſcchen. Schleicher,ilanſtalt war und beim

e Tat offenbar in
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aus der Anſtalt ſelbſt
t mehr in die Anſtalt

r zeitweiſe geiſtige
einen ernſten
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dem über 8000 Mitglieder in Sachſen
geſchloſſen ſind, ſchärfſten Proteſt gegen

das Preisſenkungsdiktat des Reichskommiſſars für Preis
übe

er Mitteilung, daß bis zum 1. April
hob er und der Gemeinde

Exiſtenz verkoren haben wären. Has Gewerbe fordere eine
ſoſorkige Senkung der Reichsbier und Gemeindebierſteuer
ſowie Abbau der Gekränkeſteuer. Werde die Forderung nicht
ſofort erfüllk, ſo werde der Ausſchank von Bier im ganzen
Freiſtaat Sachſen ein geſtelitt.

Leipzig. Die Leipziger Meßhausvermieter haben ſich
entſchloſſen, die Meßmieken aus Mieträumen, die vor dem
15. Jult 1931 abgeſchloſſen worden ſind, um mindeſtens 20
Prozent der Raummieten und zehn Prozent der Vergütung
für die Werkleiſtungen herabzuſetzen, und zwar zugunſten
aller Ausſteller, die mit der Fortdauer ihrer laufenden
Mietverträge über die grundſätzlich vereinbarte Zeit
einverſtanden ſind.

Die Miekshöhe iſt nunmehr den rigen wirk
ſchaftlichen Verh en angepaßzt der Fortbeſtand der
Leipziger Meſſe geſichert

Bierpreisſenkung in Berlin rückgängig gemachk.
Auf Grund der den Regierungspräſidenten und dem Polizei

präſidenten in Berlin erteilten Ermächtigungen wird im Hinblick
auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und Härten und im Hinblick
auf die ſchwebenden Erörterungen wegen Senkung der Bierſteuer
für den Bezirk der Polizeiverwaltung Berlin von der Durchfüh
rung der bisher feſtgeſetzten Bierpreisſenkung vorläufig Abſtand
genommen.

Erneuke Zungahme der Wohlfahrkserwerbsloſen.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt im Januar 1932
erneut erheblich geſtiegen, und zwar ſind wiederum beſonders be
laſtet die weſtlichen Landgemeinden. Bei einer Erhöhung der Zahl
der Wahlfahrtserwerbsloſen in ganz Preußen von 1 112 844 Ende
Dezember 1931 auf 1216 328 Ende Januar 1932, alſo um 9,3 Pro
zent, haben die kreisfreien Städte eine Erhöhung um nur 7,9 Pro
zent, die Landgemeinden insgeſamt dagegen eine Erhöhung um
13,7 Prozent, davon die in der Rheinprovinz um 11,0 Prozent
(gegen eine Erhöhung um 8,2 Prozent in den kreisfreien Städten)
und die in Weſtfalen ſogar eine Erhöhung um 58,6 Prozent (gegen
eine Abnahme von 6,0 Prozent in den kreisfreien Städten) auf-
zuweiſen.

Schwere Zuchthausſtrafen für Wilderer. Wegen ver
ſuchten Totſchlages und verſchiedener anderer Vergehen ver
urteilte das Magdeburger Schwurgericht die Arbeiter
Zimmermann und Bläſing zu einer Strafe von ſechs Jah
ren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Der Arbeiter Braumann wird zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten hatten beim
Wildern in der Otterslebener Jagdflur den Jagdaufſeher
Schache und den Vorarbeiter Freidank durch Schüſſe ſchwer
verletzt.

Kirchliche Nachrichten.
Rotta.

Donnerstag abend 71 Uhr Paſſionsandacht im Pfarrhaus
der Feuerung eines kleinen Ofens zu nahe, wobei die Kleider in Aus ſet, vefeledige das ſächſiſche
in Brand gerieten. Mit lebensgefährlichen Brandwunden wirksgewerbe i weil es der Aberzeugung
fand die Frau im Krankenhaus Aufnahme, wo ſie ſtarb. dem Hunkt alle Betriebe ihre
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Dienstag, den 8. März, kommen von 10 Ahr an im Forſt
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Sonntag, den 28. Februar

Fastnhaehten
ab 4 Uhr

Kafſfeer Konzert
ab 7 Uhr

Motor Fahrräder
Küche und Keller bieten Spezialitäten

in bekannter Güte

Um gütigen Besuch bittet C. Fröhmel.

Morgen Donnerstag von 2 Uhr
ab friſcheSchaum, Faſten-,

Mohn und

in verschiedenen Grössen und Ausführungen
Richard Arnolck, Leipziger Str. und Markt

Am Dienstag mittag entschlief nach Kurzem schweren
Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger- und
Großmutter

W. Minna hommel
geb. Sitte

im Alter von 50 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Willy Rommel
Reuden, den 23. Februar 1932

Die Beerchgang findet Freitag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause aus statt

Das neue Provimzial-
CGesangbuch

ist in allen Finbandarten wieder vorrätig
und empfiehlt zu Konfirmationsgeschenken J

Richard Arnold z Komberg
Leipziger Strabe und Markt
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